
HWEW

M
UmLs-mrd MrzeLy evlatt Mr

esellsckakter
denDvertmrlsvsziekKasoV

Mit äer lanclwirtschastlichen wochenbeftage
„Haus-, Garten- una Lanckwirtschast^

Mit den illustrierten Unterhaltungsbeilagen
„Aeierstnncken" unö „Unsere Heimat"

Bezugspreise : „
Monatlich einschließlich Lrägerlobn !.S6 0

Einzelnummer 16 ^
Erscheint an jeckein Werktage M/V

verbreitetste Zeitung im V.A.-öezirk Nagold
Schristlsitung, vruck ulverlag vonS.w . Saiser(Narl Saissr)Nagolü

Hegramm -Ndresse: Gesellschafter Nagold . lln Zöllen höherer Sewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung der kezugspreises . — Postscheckkonto Ltuttgart S113

N . 277

X

Anzeigenpreise:
Vie einspaltige Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder

deren Kaum 15 <Z, Zamilien - Anzeigen 12
Keklame -Ietle 45 L , Sammelanzeigen 50 »/« Aufschlag

«nck

Gegründet 1826 Freitag , den 26 . November 1926 Fernsprecher Nr. 29 1VV. Jahrgang

PoinmrSS Verdächtiges Schweigen
Schweigen ist sonst nicht Poincares Hauptstärke. Da?

missen wir non seinen berüchtigten Sonntagsreden aus den
Zetten des Ruhrkampss her. Das auch aus seinen neuer,
lichen Erklärungen, die er in St . Germain und Bar¬
le - Duc,  als Antwort auf Dr. Stresemanns  Zurück¬
weisung der Kriegsschulülüge, gab. Aber cs gibt Dinge , über
die der „Totengräber Europas " sich auszuschweigen versteht.
Und einer dieser ihn so schwer belastenden Vorgänge ist sein
zweiter Zaren besuch vom 20 . bis 24 . Juli
1914 in St . Petersburg.  Ein Franzose ist es, näm¬
lich Georges Demartial,  der in einem vor einigen
Wochen erschienenen Aufsatz „Petersburg — Pots¬
dam" (abgedruckt französisch und deutsch in dem Novem-
berhest  der Berliner „Die Kr  i e g s s chu l d fr  a g e"),
daraus mit unerbittlicher Logik hinweist.

Bekanntlich hat seinerzeit die französische Regierung zu
ihrer Rechtfertigung das „Gelb buch"  herausgegeben.
Dasselbe ist, wie die andern diplomatischen „Farbbücher",
alles nur keine Quelle, aus der der Geschichtsforscher schöpfen
kann. Denn das, was man wissen möchte, fehlt  dort , na¬
mentlich alles , was irgendwie für die Regierung , die ein
solches Buch Herausgabe belastend wirken könnte. So spricht
das genannte Gelbbuch kein Wort von den Unterredungen,
die Poincare und Vioiani  in jenen kritischen Juli¬
tagen mit den Vertretern Rußlands hatten.

Schon das ist verdächtig, daß Poincare,  der im Jahr
1912 als Ministerpräsident den Zaren besucht hatte, zwei
Jahre nachher den Besuch wiederholte. Das kam Caillaux
verdächtig vor und noch mehr Georges Louis,  dem
ehemaligen französischen Botschafter in Rußland , den be¬
kanntlich Poincare mit aller Gewalt wegdrückte, eben weil
dieser für seine kriegshetzerischen Pläne nicht zugänglich
war . Nun also, Caillaux erzählt in seinem bekannten Buch
„Meine Gefängniszeit " folgendes von Georges Louis:

„Sofort spricht er (nämlich Herr Louis ) zu mir von den
Kriegsgefahren , die Europa bedrohten, von der sehr gefähr¬
lichen Politik , die Herr Poincare in Rußland mit Unter¬
stützung des Herrn Paleologue und Iswolski  be¬
treibe, versicherte mir, daß die geplante Reise schwere Folgen
nach sich ziehen werde, und bittet mich dagegen Einspruch
zu erheben."

Diesen Einspruch erhob denn uocb der bekannte, daraus
ermordete Sozialist Jaures  am 7. Juli : Er vermute, daß
Poincare die Petersburger Reise nur mißbrauchen wolle,
mn zweideutige Verpflichtungen einzugehen und Frankreich
in Abenteuer zu stürzen. Trotz dieses Einspruchs und trotz
der Ablehnung der Reisekreditc seitens der sozialistischen
Partei reisten Poincare und Viviani nach Petersburg und
waren just in den inhaltsschweren Tagen dort, wo u. a. das
Wiener Ultimatum  an Serbien erging. Aber es be¬
steht kein Protokoll über die Besprechungen zwischen den
Staatsmännern aus jenen Tagen , während über den Besuch
von 1912 und eine damalige Unterredung Poincares mit
Herrn Sasonow  ein Bericht in den Archiven des Mi-
lÄsteriums niedergelegt ist. Und wenn je ein solches Proto¬
koll auch über den Besuch von 1914 vorhanden wäre, Frank¬
reich wird seine Archivs nicht öffnen, um so etwas die West
sehen zu lassen. Aber wir dürfen mit allergrößter Wahr¬
scheinlichkeit annehmen, daß Poincare und der Zar nicht
nur über das Wetter und den schönen Ausblick und die herr¬
liche Flotte sich miteinander unterhalten haben. Hat doch
Poincare am 15. Juli , bei der alljährlichen Truppenparade,
zu Deschanel  bemerkt : „Es wird mir viel Mühe ma¬
chen, die Russen zu überzeuge:!", nämlich, „daß marschiert
werden muß."

Es gibt ine Schrift von Max Beer,  betitelt „Zar
Poincare ". Auf dem Umschlag sieht man ein Bild , auf dem
ein kräftiger Poincare dem schwankenden Nikolaus auf ein
Schlachtroß klettern hilft. So war es denn auch. Poin¬
care hat den Zaren so weit gebracht, und seine Spießgesellen
Iswolski und Sasonow  haben ihm dabei redlich
mid kräftig mitgeholfen.

Wir schreiben dies in dem Augenblick, wo uns die Mit¬
teilung trifft, daß die 7 Schlußbände der großen Akten¬
veröffentlichung des Auswärtigen Amts
bald die Presse verlassen werden. Es sind dann 40 Bände
beieinander. Sie enthalten mit peinlicher Genauigkeit und
Vollständigkeit die große Korrespondenz des Auswärtigen
Amts von 1871 bis 1914. Eine Leistung, mit der wir einzig
m der Geschichte der Politik dastehen, beispiellos schon wegen
»er Ehrlichkeit, die in ihnen zum Ausdruck kommt. Da wird
nichts verschwiegen.  Also genau das Gegenteil von
den vielfach irreführenden Farbbüchern.

Solche Ehrlichkeit fordert Georges Demartial
auch von Frankreich, ein Mann , der sein Volk über alles
"E und der gerade deshalb ihm schon in seinem Werk
„Die Mobilmachung der Gewissen" die ungeschminkteWahr¬
haft gesagt hatte. Demartial war es auch, der neben drei
Mdern Franzose» (Dupin , Morhardt , Perct)  den

De  l b rü  cksch e n .Aufruf vom 28. September d- I.
(„Völkerbund und Kriegsschuldfrage") unter,zeichnethat. Und
außer diesen vier haben noch viele Franzosen (Ebray , Fabre-
Luce, Gouttenoire de Toury , Guetant, Judet , Margveritte,
Renauld , usw.) ihre Stimme gegen die Lüge von der Allein¬
schuld Deutschlands am Weltkrieg erhoben. Wann wird es
ihren Posauncnstößen gelingen , daß diese Mauern , die Haß
und Verlogenheit errichtet haben, endlich einmal stürzen!?

Bedenkliche Neuerung
Berlin , 25. November . In dem Beleidjgungsprvzeß

Dr. Stresemanns  gegen Len Rechtsanwalt Dr.
Müller  in Plauen soll, wie eine Korrespondenz wissen
will , der Vertreter Stresemanns , Rechtsanwalt Kunz, beim
sächsischen Justizministerium und beim zuständigen Land¬
gerichtspräsidenten gegen den Amtsgerichtsdirektor Dr.
Goldberg  in Plauen , der die bisherige Verhandlung in
Sachen Stresemann -Müller führte, Beschwerde erheben, weil
Dr. Goldberg die Verhandlung „nicht ordnungsmäßig " ge¬
leitet und dem Angeklagten zu seiner Verteidigung gestattet
habe, neue Beleidigungen gegen Stresemann vorzu¬
bringen . — In den letzten Jahren sind derartige Eingriffe
der Verwaltung in Gerichtsverfahren häufig vorgekommen,
man darf sich aber darüber keinem Zweifel hingeben, daß
die Fortsetzung dieser Hebung die Gefahr in sich birgt, daß
die Rechtsprechung in innere Whängigkeit der Verwaltung,
und wäre es auch die „Justizverwaltung ", gerät und daß
sich der Richter eine mit der freien Rechtspflege unverein¬
bare Unsicherheit bemächtigt. Es Ist bereits gemeldet wor¬

den, daß die Wetterführung des vorgenannten Prozesses
von Plauen nach Berlin angeordnet werde-

Verhandlungen im Baugewerbe
Berlin , 25. Nov . Zwischen den baugewerblichen Spitzen-

verbänden der Arbeitgeber und Arbeitnehmer fanden am
22. und 23. November im Reichsarbeirsministevium in
Benin Verhandlungen über eine Sicherung des Ardeits-
friedsns im Baujahr 1927 statt. Die Verhandlungen wur¬
den aus den 20., 21. und 22. Dezember 1926 vertagt , nach¬
dem die zweitägige Aussprache eine größere Anzahl von
noch strittigen Punkten herausgeschält hatte.

Landesverrat eines Reichswehrangshörigen
Dresden , 25. Nov . Ein Reichswehrangehöriger eines

Dresdner Truppenteils hat aus einem Dienstzimmer mili¬
tärische Befehle gestohlen und sie an einen französischen
Offizier verkauft. Der Landesverräter wurde in Unter¬
suchungshaft genommen.

Wer hat recht?
Paris , 25. Nov . Aussehen erregt der Bericht des für

halbamtlich geltenden „Petit Parisien " über die Rede
Briands im Kammerausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten. Danach habe Briand erklärt, bei der Besprechung
von Thoiry  sei mit keinem Wort von einer vorzeitigen
Räumung der Rheinlande die Rede gewesen. — Im Reichs¬
tag hat Reichsminister Dr. Stresemann  die Thoiry-
politik mit dem Hinweis auf die dadurch erzielbare oder
erstrebte frühere Räumung verteidigt.

Nach dem Aussland in England
.- London , 25. Nov . Die Zahl der wieder arbeitende» Berg¬

leute ist auf rund 420 000 gestiegen oder erheblich mehr als
die Hälfte derer, die für absehbare Zeit wieder eingestellt
werden können. Man rechnet mit einer wöchentlichen För¬
derung von 2 Millionen Tonnen . Etwa 300 000 Arbeiter,
die nicht eingestellt werden können, werden den Gemeinden
zur Last fallen , falls man sie nicht zur Arbeit aufs Land

Deutscher Reichstag
Außenpolitische Aussprache

Berlin , 25. November.
Nach Erledigung verschiedener kleinerer Vorlagen setzte

der Reichstag gestern Li« Aussprache über die Außenpolitik
fort, verbunden werden der völkische Antrag , die Locarnv-
verträge zu kündigen, der Antrag aller bürgerlichen Parteien
aus Prüfung der Kriegsschuldfrage und die Mißtrauens-
anträge der Völkischen und der Kommunisten gegen den
Minister Stresemann.

Abg. Dr, Bredt (Wirtsch . Bgg .): Nach der Rede des
deutschnationalen Abg. Hötzsch könnte man die Deutschnatio¬
nalen ruhig in die Regierungskoalition ausnehmen. (Heiter¬
keit.) Die Wirtsch. Vereinigung habe sich nach dem Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund friedfertig hinter die Re¬
gierung gestellt. Es sei ausfallend, daß alle „Entwaffnungs¬
noten" sich gegen die vaterländischen  Verbände rich¬
ten, aber nicht gegen das Reichsbanner Schwarzrotgold.

Abg. Müller-  Franken (Soz .) hält das Verhalten des
deutschen Botschafters in Washington bei i>er dortigen
Waffenstillstandsfeier für richtig. Die Deutschnationolen
nehmen die Verständigungspolitik jetzt auf , weil der Land¬
bund den Eintritt in die Regierung verlange . Die Politik
von Locarno bedeute, daß Deutschland endgültig auf Esaß-
Lothringen verzichte. Die Sozialdemokraten verlangen die
völlige Befreiung des besetzten Gebiets und des Saarlands.
Der schlimmste Unruheherd sei Italien unter Mussolini.
Wenn die allgemeine Abrüstung nicht durchgeführt würde,
müßte im Völkerbund eine Krise ausbrechen. Das Reichs¬
banner Schwarzrotgold habe immer abgelehnt, einen neuen
Krieg vorzubereiten. (Heiterkeit.) Die Kriegsschnldfrage
wieder auszurollen, lehne die Sozialdemokratie ab.

Abg. Gras zu Reventlow (BAk .) erklärt, durch das
Hissen der deutschen Flagge bei - er Waffenstillslandsfeier
in Washington habe der deutsche Botschafter v . Maltzan das
deutsche Ansehen geschädigt. Die Pcflitik von Genf und
Thoiry sei zu einer ungeheuren Blamage für Deutschland
geworden. Die Zerstörung der KriegskchuMüge sei von
höchster Bedeutung für Deutschland. Es sei allerdings be¬
greiflich, warum die Sozialdemokratie sich dagegen sträube.
Trotz Briands Abrüstungsreden in Genf rüste Frankreich
inunter weiter . Der Völkerbund werde beherrscht von der
jüdischen Freimaurerei , denen Stresemann seinen schnellen
Aufstieg zu verdanken habe. Das deutsch-französische Eisen¬
abrommen sei abzulebnen, als ein ungeheures Machtmittel
des internationalen Kapitalismus.

Abg. von Freylag - Lorinahooen (Dnat .): Die
Ausführungen Stresemanns seien nicht geeignet gewesen,
die Ueberzeugung der Deutschnationalen von der Erfolg¬
losigkeit der Locarnopolilik zu erschüttern. Die Enttäuschung
se! allgemein . Stresemann sei nicht von der Schuld frei-

öder in dis Kolonien senden kann. Der „Daily Telegraph"
schreibt, die große Unterstützung des Streiks durch russische
Geldsendungen sei ein Eeschäftskniff der Moskauer Re¬
gierung gewesen, die eifrig in Italien und anderen Län¬
dern für die Abnahme russischer Kohlen werbe, um die
englische Kohle zu verdrängen.

Nichsundierte Schmden an England
London, 25. Nov . Der Finanzsekretär des Schatzamts,

McNeill , gab im Parlament eine Aufstellung der ausstehen¬
den Kriegsschulden Englands , die nicht durch ein Abkommen
fundiert sind. Demnach schuldet Rußland ungefähr 794Z
Millionen Pfund Sterling , Portugal 23,5 Millionen , Grie¬
chenland 21 Millionen , Litauen 348 000 und Südslawien
einschließlich der Nachkriegsschulden 34 Millionen . Hierzu
kommt noch die Schuld Oesterreichs von ,zwölf Millionen
Pfund , deren Rückzahlung erst mit dem Jahr 1943 be¬
ginnen soll.

zusprechen, daß er unmögliche ZMsnungen genayrr yuve.
Er hätte wenigstens dann für das besetzte Gebiet diejenigen
Erleichterungen auswirken müssen, die nach seiner Behaup¬
tung damals in Genf zu haben waren . Jetzt noch befindet
sich eine Besetzung von über 80 000 Mann und 1187 farbige
Franzosen am Rhein . Hunderte deutscher Rheinländer
schmachten noch in französischen Gefängnissen, Deutsche wer¬
den weiter von französischen Militärs ermordet. Für Deutsch¬
land gab es noch keine Gleichberechtigung unter den euro¬
päischen Staaten . Gedenkt Minister Stresemann nun irgend¬
etwas für das Rheinland zu tun, oder will er abwarten,
bis das Phantast ebilde von Thoiry sich ganz klar ent¬
hüllt ? Redner fragt , ob es wahr sei, daß auch der deutsche
Gesandte in Warschau, Rauscher,  sich an der polnischen
Wasfensnllstandsseier am 11. November beteiligt habe. Die
Kriegsschuldfrage müsse endlich geprüft werden.

Abg. Dr. Wirty  jagt , man könne nicht von einer
„nationalen " Opposition sprechen. Für den Vorstoß m de«
Kriegsschuldfrage sei der gegenwärtige Augenblick günstig,
da auch England seine Archive öffnen wolle . Das Verhalten
des Botschafters in Washington halte er für richtig. Die
Opfer, die Deutschland in der Politik von Locarno gebracht
habe, erfordern jetzt ein Entgegenkommen von seiten Frank¬
reichs, das zeigen müsse, ob es dem europäischen Gemein¬
interesse oder nur seiner eigenen Selbstsucht dienen wolle.

Der Reichswehrmiuister gegen General von Makler
Reichswehrminister Dr. Gehler  wendet sich gegen die

„Denkschrift" des Vorstands des Jungdeutschen Ordens,
Mahraun,der  alle möglichen Dinge habe enthüllen wol¬
len, die lange Zeit zurückliegen und der Regierung längst
bekannt gewesen seien. Wenn da von einem General ge¬
sprochen wird, der einen Kampf mit Freiwilligen gegen
Frankreich unternehmen wollte , da handelt es sich um den
württembergischen General v. Matter.  Ihn meinte ich
seinerzeit, als ich von den „Verrückten" sprach. Er hatte taö>
sächlich den wahnsinnigen Plan , die jungen Leute in die
französischen Bajonette hineinzutreiben . Dieser Mann ist
von mir aber sofort aus der Reichswehr entfernt worden,
(Ruse links : „Und bezieht heute 18 000 -4t PensionI " Ruf«
rechts: „Er hat das Ruhrgebiet befreit; Dank vom Haus»
Getzlerl") Wenn Herr Mahraun es so darstellt, als wenst
er mich erst 1926 über diese Dinge hätte unterrichten müst
sen, so ist das falsch. Darüber waren wir schon 1923 genall
unterrichtet. Oberst Nicolai,  der weiter erwähnt ist, haH
nach dem Krieg niemals irgendwelche Beziehungen zu uns
gehabt. Nicolai ist sorgfältig beobachtet worden , es bestand,
aber keine Veranlassung , gegen ihn irgend etwas zu unter^
Nehmen, zumal er dann ins Ausland gegangen ist. Es hat
sich hier um Pläne von unverantwortlichen Kreisen ge¬
handelt, die in der tiefsten Not Deutschlands versucht haben,
uns in außenpolitische Verwicklungen hineinzubringen . Di»
Reichswehr hat damit nichts zu tun. Wir haben unser»
Pflicht aetan, wenn wir allen diesen Plänen stet» auf» ent¬
schiedenste eotgegengetreten sind.
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Neuestes vom Lage
Die Teltower Posträuber vor dem Reichsgericht

Leipzig. 25. Nvv. Vor dem 4. Strafsenat des Reichs¬
gerichts begann heute der Prozeß gegen den Paul Görris
aus Braunschrveig, den mit 12 Jahren Zuchthaus vorbestraf¬
ten Klempner Paul Eyck aus Spandau und den 14rnal vor¬
bestraften Schmied Paul Franke  aus Braunschweig. Die
Angeklagten haben am 15. Februar 1923 das Postamt Tel¬
tow überfallen und „im Namen des Volks und der Revo¬
lution" die Kasse beraubt. Sie geben an , sie haben durch
den Raub sich „Mittel für einen revolutionären Aufstand
gegen die heutige Gesellschaftsordnung" beschaffen wollen.

Zusammenarbeit der nordischen Sozialisten
Stockholm, 25. Nov. 3m Dezember soll bei einer Zu¬

sammenkunft der Führer der Gewerkschaften und der sozia¬
listischen Arbeiterparteien von Schweden, Norwegen und
Dänemark in Stockholm die Frage der Zusammenarbeit der
Sozialisten dieser Länder erörtert werden. Die Kommunisten
Norwegens, die dadurch völlig vereinzelt würden, haben
einen Vertreter nach Moskau gesandt, um sich Beistand für
eine Gegenarbeit zu holen.

Bündnis der Marschällc gegen Kanton
Moskau , 25. Nov. lieber die Zusammenkunft Sunt-

schuanfangs, Wupeifus und des Vertreters von Tschangtso-
lin in Tientsin wird hier bekannt, daß Tschangtsolin den bei¬
den andern Marschällen seine Unterstützung durch Entsendung
von mandschurischen Truppen gegen Kanton angeboten hat.
Während Sun den Vorschlag angenommen hat, soll Wu ihn
adgelehnt haben, da er befürchtet, von Tschang aus dem ihm
noch verbliebenen Machtgebiet verdrängt zu werden. Der
russische General Semjonow, der ehemalige Ataman der
kansbaikalischen Kosaken, der die letzten Jahre in Japan
lebte, soll nach Schanghai abgereist sein, um die russischen
Flüchtlinge zum Kampf gegen Kanton zu organisieren.

Nach einer Meldung der . Chicago Tribüne ' aus Hankau
soll General Haussen mit 50 006 Mann zu den Kanton¬
truppen übergegangen sein, die damit die größte Provinz
des eigentlichen China, Szetschwan, völlig in die Hand be¬
kämen.

Der Aufstand in Nicaragua
Managua , 25. Nov. Präsiden ! Dia,;  hat eine Kund¬

gebung erlassen, in der die liberalen Aufständischen be-
ichwört werden, die Feindseligkeiten einzustellen. Er bietet
an, den Aufständischen ihre Waffen abzukaufen, ihren
Truppen ihren Sold zu bezahlen und den Führern 50 000
Dollar zu schenken, wenn sie den Bürgerkrieg abbrechen.

Württemberg
Stuttgart . 25. Nov. Vom Landtag.  Der Finanz-

russchuß behandelte den Gesetzentwurf über A bänderu n g
der Personalabbauverordnung und des
Beamrenrechts.  Das Gesetz will hauptsächlich Fragen
beamten- und besoldungsrechtlichenInhalts nach den in¬
zwischen zur Geltung gelangten Reichsvorschriften gestalten.
Weiter soll die Regierung ermächtigt werden, das Beamten¬
gesetz nach den jetzt geltenden Bestimmungen in neuer
Fassung herauszugeben. Nach der Erklärung der Regie¬
rung ist ein Personalabbau künftig rechtlich nicht mehr mög¬
lich. Art . 1 wurde ohne Abänderung angenommen. Sollte
bezüglich der Beamten in Wartezeit eine günstigere reichs-
geietzliche Regelung im Sinn eines vorliegenden Reichs¬
gesetzentwurfs vom 27. Oktober 1926 kommen, so wird auch
die würtk. Regierung in dieser Beziehung Nachfolgen. Art . 2
wird ohne Beanstandung genehmigt. Einen Antrag , wo¬
nach den durch Kündigung ausgeschiedenen weiblichen Be¬
amten eine Abfindung ohne Rücksicht auf die wirtschaftliche
Notlage zu bewilligen sei, wird abgelehnt gegen die Stim¬
men oes Bauernbunds bei Stimmenthaltung der Mitglie¬
der des Zentrums und der Bürgerpartei . Art . 4 bis 6
werden genehmigt Zu Art . 7 und 8 wird gleichartige
Regelung der Verhältnisse der Körperschaftsbeamten wie der
staatlichen Beamten beschlossen. Art . 9 bis 18 werden ohne
Aenderunn neu ' '-u.

Stuttgart.

Feuer am Nordpol.
Knltnrroman von Karl

SV,
August von Lafferl.

«Nachdruck verboten..

Nov. Beileidsschreiben . Der
Justizminister hat anläßlich des Tods des Obcrlandesgerichts-
präsidentcu Dr. Man dry au dessen Witwe ein Beileids¬
telegramm geriebren

Gegen den Hausierhandel. Der Abg. Th. Fischer (BP .)
hat folgende Kleine Anfrage gestellt: Durch Runderlaß des
preußischen Staatsministeriums vom 3. Nov. 1926 ist jeg¬
licher Warenhandel , einschließlich Einkaufsvermittlung , Aus¬
legung von Sammellisten usw. durch Beamte oder Bezugs¬
gemeinschaften von Beamten in den Diensträumen unter¬
sagt und die Aufhebung bestehender Einrichtungen dieser
Art angeordnet worden. Fremden Personen wird jede Art
von Handelstätigkeit, insbesondere Verkauf von Waren,
Sammeln von Warenbestellungen usw. bei behördlichen
Dienststellen verboten, so daß auch der in der letzten Zeit
stark zunehmende Hausierhandel in den Räumen der Staats¬
behörden nunmehr unterbunden sein dürfte. Ausnahmen
von dem vorstehenden Verbto sind, soweit es sich nicht um
einen Kantinebetrieb handelt, nur bei Vorliegen eines dienst¬
lichen Interesses und mit ministerieller Erlaubnis zulässig.
Ist das Staatsministerium bereit, auch für die württ . staat¬
lichen Dienststellen einen gleichartigen Erlaß herauszugeben
im Interesse des um seine Existenz schwer ringenden freien
Handels und Gewerbes?

Line Million für Hochwafserschutz bei Cannstatt. Der
Haushalksousschuß des Reichstags bewilligte u. a. eine Mil¬
lion für Maßnahmen zur Verbesserung der Hochwasserver-
Mnisse am Neckar in den Gemarkungen Skuttgark-Cann-
tatt und Münster als ersten Teilbetrag . Die Arbeiten, die
ich dem Kanalisierungsplan für den Neckar einfügen, sind
von der Neckar A.-G. auszuführen. Es ist in Aussicht ge¬
nommen, daß von der erforderlichen Gesamtkostensummevon
13 Millionen NM . etwa zwei Drittel seitens des Staats
Württemberg und der Stadt Stuttgart aufgebracht werden.
In Aussicht genommen ist eine Bauzeit von drei Jahren.
Der auf das Reich entfallende Kostenanteil ist insgesamt mit
3 800 000 NM . veranschlagt, von denen nun die erste Mil¬
lion bewilligt wurde.

Waldumgang. Der Finanzausschuß des württ . Land¬
tags hielt in letzter Zeit in Begleitung des Finanzministers
und der Forstdirektion in verschiedenen Gegenden des
Landes Waldbesichtigungen.

Todesfall. Der Präsident des Oberlandesgerichts, Staats¬
minister a. D. Exzellenz Dr. von Man dry,  ist heute in
Heilbronn, wo er sich einer Operation unterzogen hatte,
gestorben.

Empfang von General Heye. Der neue Chef der Heeres¬
leitung, General der Infanterie Heye,  ist heute nachmit¬
tag 12.41 Uhr mit dem fahrzlanmäßigen Schnellzug von
München kommend zu einer Inspektion der hiesigen Reichs¬
wehrformationen und zum Besuch der württ . Regierung hier
eingetroffen. Bei Ankunft des Zugs hatte sich vor dem
Bahnsteig und auf dem Hindenburgplatz vor' dem Haupt¬
bahnhof eine größere Menschenmenge eingefunden, die den
General freudig begrüßte. Um 1 Uhr begab sich der Gene-

'ral im Auto in das Wehrkreiskommando, wo er von dem s
Kommandeur der 5. Reichswehrdirision, Generalleutnant >
Hasse,  empfangen wurde. Nachmittags stattete General !
Heye dem Skaatsoräsidenten Bazille  und dem Ober¬
bürgermeister Dr . Lautenschlag  er Besuche ab. Abends
7 Uhr war ein Abendessen mit den Offizieren des Stand¬
orts in dem früheren Grenadierkasino in der Notebühl-
kaserne. Um 8.30 Uhr fand ein Fackelzug der Reichswehr
statt. — Am Freitag vormittag erfolgt eine Besichtigung
der Truppen des Standorts in den Kasernen in Stuttgart
und Cannstatt . Nach einem Frühstück beim Staatspräsi¬
denten begibt sich der Chef der Heeresleitung nach Ludwigs¬
burg, um auch die dortigen Truppen in den Kasernen zu
besichtigen, worauf er abends wieder nach Berlin zuri cü-
fährt.

Unterstützung der Holz- und Steinbildhaner . In einer
Besprechung beim Landesgewerbeamk wurde die Not der
Holz- und Steinbildhauer , die nicht zuletzt in der derzeitigen
Kunstrichtung begründet liegt, hervorgehoben Die Ver¬
sammlung wendete sich in erster Lini ' an die Architekten,
Bauherren und Auttraageber mit der Bitte , daß Bild-
arberten an geeigneter Stelle der Bauten verwendet wer¬
den, um den gefährdeten Gewerben neue Aufträge zuzu¬
führen. Auch die Behörden Städte , Gemeinden und vor
allem Kirchenbehördenwerden um Auftragserteilung ersucht.

Unerlaubte Ausspielungen nach dem Schneeballensyskem.
Das Polizeipräsidium Stuttgart sieht sich veranlaßt , wieder¬
holt darauf hinzuweisen, daß Ausspielungen nach dem Gold¬
regensystem, einer Abart des Schneeballensystems, verboten
sind und auch der Weiterverkauf von Teilnehmerkarten
einer ausländischen Ausspielung in Deutschland Strafe nach
Vch »leht.

Neue Siedlung. Die Siedlung im Eiernest, deren Ent¬
stehung mit regem Interesse verfolgt wurde, ist — von
einxm Teil der gärtnerischen Anlagen und der Zentral¬
waschküche abgesehen — nunmehr fertig gestellt. Sie besteht
aus 180 ein- und eineinhalbstockigenEinfamilienhäusern,
die reihenweise aneinandergebaut und entsprechend dem
ansteigenden Gelände abgestuft sind. Im ganzen enthält sie
137 Zweizimmer-Wohnungen, 10 Drei- und 33 Bierzimmer-
Wohnungen, je mit Kammer. Die Baukosten betragen für
ein Zweizimmerhaus 7500 -R, für ein Dreizimmerhaus
7770 <R und für ein Vierzimmerhaus mit Kniestock 9400
jeweils ohne Aufschließungskosten, wie Straßenbau , Zu¬
leitungen für Gas, Master, Elektrizität, Abwasserleitung
außerhalb des Hauses und gärtnerische Anlagen. Von dem
Einbau einer Waschküche ist überall abgesehen und es ist
dafür eine modern eingerichtete Zentralwaschküchefür 180
Familien erstellt worden.

Betrüger . Ein ganz gerissener Betrüger ist der 33 Jahre
alte angebliche Kaufmann Karl Friedrich H a i st aus Lust¬
nau bei Tübingen, der zurzeit wegen anderer Straftaten
schon eine vierjährige Zuchthausstrafe verbüßt . Haist kaufte
sich im März 1925 in Freudenstadt mit gefälschten Schecks
Schreibmaschinen und Koffer, die er anderwärts alsbald
versilberte. Auf die gleiche Weise setzte er sich dann :n
Pfullendorf in den Besitz eines Autos um 3150 «R. Dann
erschien er wieder in Freudenstadt , wo er sich zwei Fahr¬
räder , eine Nähmaschine und ein Auto (letzteres im Wert
von 4400 ltt) erschwindelte. In Neckarsulm fielen ihm Klei¬
der, Wäsche und einige hundert Mark Bargeld in die Hände.
Darauf verlegte er den Sitz seiner Tätigkeit ins Remstal.
Besonders arg trieb er es in Neustadt bei Waiblingen, wo
er als Stabsarzt a. D. Beck auftrat und in einem Gasthof
auf Kredit flott lebte und den Gasthofbesitzer überdies bei
einer Bürgschaftsübernahme um 2400 -R und überdies durch
Mißbrauch seiner Scheckbücher schwer schädigte. Da der
Herr Oberstabsarzt auch einen deutschen „Kurverein" mit
30 000 Mitgliedern gegründet haben wollte, von dem Neu¬
stadt viel zu erhoffen habe, gelang es ihm auch, einige Kauf¬
leute zu veranlassen, ihm einige tausend Mark Kautions¬
gelder zu überlassen. Selbstredend „verlobte" er sich auch in
Neustadt. Als ihm aber der Boden in Neustadt zu heiß
wurde, ging er ins Oberamt Mergentheim, verlobte sich dort
alsbald mit einer Landwirtstochter und prellte deren Bru¬
der um 2000 -4t. Auf der Durchreise „kaufte" er in Stutt¬
gart wieder ein Auto mit gefälschten Schecks und beschwin¬
delte eine Gewerbebank mit einem falschen Scheck um 2400
Mark. Das Große Schöffengericht verurteilte den gefähr¬
lichen Schwindler zu 3 Ŝ Jahren Gefängnis.

Aus dem Lande
Feuerbach. 25. Nov. EntscheidungimGaspreis-

streit zwischen Stuttgart und Feuerbach.
Seit dem Jahr 1916 bezieht die Stadtgemeinde Feuerbach
nach einem auf 30 Jahre abgeschlossenen Vertrag seinen
Gesamtbedarf an Gas von der Stadt Stuttgart . Infolge der
außerordentlich starken Steigerung aller Preise und der
damit verbundenen Erhöhung der Selbstkosten stellte Stutt¬
gart an Feuerbach das Ansinnen, den vertraglich verein¬
barten Grundpreis zu erhöhen. Die Entscheidungdes Reichs¬
wirtschaftsgerichts in Berlin , das zur Klärung der Frage
angerufen wurde, lautet dahingehend, daß von Feuerbach
anstatt der ursprünglich von Stuttgart verlangten Erhöhung
von 3 Pfennig nur 0 6 Pfennig für einen Kubikmeter zu
bezahlen sind. Das bedeutet für Feuerbach auf die Dauer
des Vertrags eine Ersparnis von über 1 Million Mark zu
Gunsten der Gasabnehmer.

Plattenhardt a. F ., 25. Nov. AngefochteneWahl.
Die Ortsvorsteherwahl vom 14. Nov. wurde von 92 wahl¬
berechtigten Personen angefochten.

Eßlingen. 25. Nov. Fischzucht.  Im Auftrag des
Württ . Landes-Fischereivereins, dessen Mitglied der Fischerei-
Verein Eßlingen ist, wurden in den von der Stadt ge¬
pachteten Fischwassern260 Stück zweijährige Hechte, 20 bis
28 Zentimeter lang, die dem Teichgut Zellsee in Oberbayern
entstammen, eingesetzt. Außerdem wurden in die gleichen
Gewässer im Jahr 1926 noch neben 2000 Jungaalen 309
Schleien eingesetzt.

Metzingen. 25. Nov. An Typhus gestorben.  Nach
liier eingelaufener Nachricht ist am Sonntag nacht der älteste
Sohn Eberhard der Frau Stadtpfarrer Falch Witwe in
Hamburg, wo er im Krankenhaus des Instituts für Schiffs¬
und Tropenkrankheiten als Arzt tätig war , an Typhus ge¬
storben.

Reutlingen. 25. Nov. In eine Schafherde ein-

Jch aber sah tiefer . Ein Mann wie er kann sein
Dasein nicht lediglich ans der Liebe basieren. Er gehört
ser schaffenden, vorwärtsdrängenden Tat . Welch un¬
seliges Geschick bewirkte es, daß er nicht imstande war , die
höchste Erfüllung des Lebens zn finden , ohne gleichzeitig
seine geheimnisvolle .Kraft zu verlieren?

Einen zähen, unermüdlichen .Kampf führte ich gegen
oiese unheilvolle Schwäche. Es war vergebens . Stück für
Stück sah ich mein Glück entblättern . Schließlich wußte
ich es mit unentrinnbarer Sicherheit , daß ich mich opfern
müsse. Aber das Opfer mußte ein vollständiges sein, wenn
:s nützen sollte. Uns lediglich trennen , hieß seine Leiden¬
schaft erst recht entfachen.

Ihre Nachricht von seinein unglückseligen Versuche,
,ein Leben zu beenden, ries mich zu raschem Handeln . Ich
verlobte mich mit Stratow und schrieb ihm einen Ab¬
schiedsbrief. Es war ein Uriasbrief gegen mich selber. Zu
genau kenne ich ihn und weiß, daß er mich damit für ewig
aus seinem Herzen bannen wird . Ob Sie als Mann die
Größe meines Opfers ermessen können, weiß ich nicht.
Und doch gibt es Augenblicke, wo ich tief glücklich bin . wenn
ich denke, daß ich ihn , den Gelicbtcsten, dem Leben und
seiner Arbeit zurückgeben werde.

Aber manchmal packen mich wilde Zweifel . War mein
Opfer auch nicht vergebens ? Wird er die verlorenen
Fähigkeiten wiedergewinnen ? Und nur deshalb schreibe
ich an Sie . Sie müssen mir Mitteilen, wie es mit ihm
wird . Noch eine letzte Tür halte ich mir offen. Erst wenn
Sie mir schreiben, daß er der alte geworden ist, werde ich
Stratow heiraten . So lange warte ich. Und höre ich
eines Tages , daß alles umsonst war , dann will ich mir mit
festen Händen mein Glück zurückerobern. Dann verlange
ich von Ihnen , daß Sie ihm diesen Brief zeigen. Und mit
ver Allgewalt nreiner Liebe will ich versuchen, ihn über
Yen Verlust seiner seltenen Begabung hinwegznbringen.

Nun leben Sic Wohl, Herr Nagel . Bleiben Sie dem
liebsten aller Menschen ein treuer Freund und bewahren
Sie ihn vor allem Unheil.

Stets Ihre dankbare
Linda Lahory.

Scch stcS Kapitel.
Telegramm Nagels an Günther.

Vom zweiten Ausflngc nach Petrolea zurück. San¬
ders stellte mit Sicherheit ein ausgiebiges Ollager iu nur
208 Meter Tiefe fest. Die obersten 90 Meter bestehen aus
Eis . Es folgen etwa 50 Meter Alluviaigcschiebe, eine kurze
Verwerfungsschicht Granit , wahrend der ganze Rest ans
Tonschiefer besteht. Hiernach rönnen Sie Starke und
Länge des nötigen Bohrmaterials genau ermessen, das
sobald wie möglich hergeschafft werd :n muß.

Die Ergiebigkeit der zunächst von uns zn erbohren-
dcn Quelle schätzt Sanders auf 20 Tonnen pro Tag . Sie
würde zum Betriebe aller Maschinen und Anlagen für
Petrolea und Platinia ausreichen . Weitere, sehr viel
mächtigere Quellen liegen in größere » Tiefen.

Erbohrung der Quellen ist meiner Ansicht nach auch
im Winter möglich. Der Transport der Maschinen er¬
folgt dagegen besser bereits vorher , weil sich die Witte-
rungsvcrhältnisse in der schlechte» Jahreszeit noch nicht
übersehen lassen. Die Flüge hierher erfolgen jetzt mit
großer Sicherheit , da unsere Führer sich an die bestehen¬
den Verhältnisse gewöhnt baben.

Funktelegramm von Platinia über Archangelsk.
An Herrn und Frau Stratow in Katmikowskaja!

Im Namen aller Angestellten und Beamten von Nova
Thule senden wir aufrichtigste und herzlichste Glückwünsche
den Neuvermählten . Nagel . Sanders

Siebentes Kapitel.
Kurz vor Beginn der schlechten Jahreszeit traf Hagen

in Platinia ein. Der erste spätsommerliche Schneewetter-
stnrm zwang zum raschen Eintritt in das Regierungs¬
gebäude, wo sich auch die Gasträumc befanden . In der
Empfangshalle wurde Hagen von Sanders und Nagel
erwartet,

„Gcfrühstückt habe ich noch im Flugzeug !" rief er der
Herren zu. „Also kann die Arbeit beginnen . — Was gib
es Neues ?"

„Seit heute morgen um 10 Uhr ist Nova Thule eir
selbständiger Staat, " sagte Nagel . „Die gleichzeitig ir
Platinia und Pctrolea vorgcnommenc Abstimmung aller
Männer und Frauen ergab mit überwältigender Stirn
menmehrhcil die Wahl von Herrn Sanders znm Prüft
deuten der neuen Republik ."

„Meine besten Glückwünsche, Herr Präsident . Haber
Sie bereits ein Ministerium gebildet ?"

„Nach den mit Stratow getroffenen Abmachunger
wird mir ein Direktorium von fünf Männern zur Seit,
stehen. Es besteh: aus zwei Ingenieuren , darunter Heri
Nagel , einem Verwaltnngsbeamicn und zwei Kanslcnten
Zwei darunter sind Russen, ein paar tüchtige und intelli
gentc Männer . Stratow übernimmt die Vertretung dei
neuen Staates Rußland gegenüber sowie im Verkehr mii
den übrigen Mächten. Tic letzte Entscheidung in alle«
Dingen lilcibt aber mir , dem Präsidenten , Vorbehalten?

„Und welche Gesetze sollen gellen ?"
„Die russischen, soweit wir sie nicht ergänzen oder ein

schränken."
„Ich halte Ihr Vorgeben für das einzig richtige," er

klärte Hagen . „Neugierig bin ich aber doch, wie die Mächt«
sich dazu verhalten werden . Non Frankreich haben wir
jedenfalls die ernstesten Schwierigkeiten zu gewärtigen .'

„Wir rechnen damit, " sagte Nagel . „Zn meinen
Ressort gehört auch die Landesverteidigung . Hauptman»
Kcrften, der von Ihnen uns gesandte Kriegssachverstän
dige, war nicht untätig . Jedenfalls bereiten wir uns für
das kommende Jahr aus einen französischen Angriff vor
Zunächst hat Martens vier gewaltige Kampfflugzeuge er
baut , die durch ihre starke Panzerung für die kleinen Ge
schosse feindlicher Flieger fast unangreifbar sind. Unser«
Hauptstärke aber werden die geplanten Verteidigungsau
lagen bilden , die mit neuartigen Maschinengewehren aus
gerüstet sein sollen."

(Fortsetz»»p folgt.)
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gebrochen.  3n der Nacht au / Dienstag sind Zwei Hunde
i«i Gewand Hobbuch in eine Schafherde eingebrochen und
haben größeren Schaden angerichtet . Vier ältere Schafe und
Srn Lämmerschafe wurden zerrissen.

Bodelshaufen , OA. Rottenburg , 25. Nov . Bran  d. Das
»on Schultheiß Staiger hier bewohnte Haus des Gemeinde-
Megers Dionysius Schlokterer ist heute nacht nebst Scheuer
abgebrannt.

Ergenzingen OA . Rottenburg , 25 . Nov . Rede des
Wi nisters Volz.  Der Minister des Innern Bolz sprach
am Sonntag in einer Zentrumsversammlung in Ergen-
zingen über Fragen der Landes - und Reichspolitik . U . a.
berührte er das achte Schuljahr,  dessen Durchführung
zurzeit sehr viele Kosten verursachen würde . Aber ein guter
Schirlsack sei für ein gesichertes Fortkommen notwendig . Die
Lehrerausbildung auf der Hochschule muß zunächst zurück-
gestellt werden , um noch Erfahrungen zu sammeln . Zur
Frage Republik oder Monarchie sagte der Minister : Es mag
einer seinem Herzen nach Monarchist oder Republikaner
sein : die Monarchie ist für absehbare Zeit erledigt . Die
Republik wäre schon tiefer im Herzen des Volks verwurzelt,
wenn man nicht immer so viel von der »Gefahr der Mo¬
narchie " gesprochen hätte . Hinsichtlich der Außenpolitik meinte
der Minister , daß sie jetzt von 90 v. H . unseres Volks ge¬
billigt werde.

Binsdors OA . Sulz , 25 . Nov . Einbruchsdieb  st a h l.
In das Haus des Gemeinderats Taver Köhler drang ein

Däeb durch ein Fenster ein und erbrach mittels eines Hand¬
beils , das er im Hausflur gesunden hatte , einen Schrank.
Er stahl daraus alte Sitbermünzen im ehemaligen Wert von
129 4l und konnte unerkannt entkommen.

Plochingen . 25 . Nov . Unfall van Bahnarbei-
' e r n . Auf der Eisenbahnstrecke bei Altbach sind die Bahn¬
arbeiter Bründle und Taxis von dem beschleunigten Perso-
nenzug 900 München — Saarbrücken erfaßt und beiseite ge¬
schleudert ŵorden . Brändle wurde getötet , Taxis schwer
verletzt . Sie hatten sich bei der Annäherung eines in der
Richtung nach Ulm fahrenden Güterzugs auf den Gehweg
neben dem Gleis Ulm — Stuttgart begeben , sich offenbar zu
nahe an diesem aufgestellt und über dem Geräusch des
vorbeisahrenden Güterzugs d .̂s Heraunahen des Versonen-
zugs nicht bemerkt.

Backnang , 25 . Nov . M o r d u n d S e l b st m o r d. In
Lulzbach a . M . hat eine 35iährige Frau infolge eines An¬
falls von Schwermut ihr 1 .'s Jahre altes Kind erdrosselt
und sich dann selbst das Leben genommen.

Blanbeurrm , 25 . Nov . Die E : s e n b a h n f r e v l e r
von Blaubeuren gefaßt.  Die Frevler , die kürzlich
nachts eine Rollbahndrchjcheibe am Eisenbahngleis bei Blau¬
beuren . festgebunden hatten , um den Frühzug zur Ent¬
gleisung zu bringen , sind ermittelt und sestgenoinmen mor¬
den . Es sind drei 18— 20sä !u ' :as Burschen aus der Ger-
hausener Gegend mit Namen Röner , Spägeie und Auien-
rnetb.

Aus Stad ! und Land
Nagold , 26 . November 1926.

Blumen sind die schönen Worte und Hieroglyphen
der Natur , mit denen sie uns andeutet , wie lieb sie
uns hat . Goethe.

Vom Rathaus
Gemeinderatsfltzung vom 24. November 1926.

Anwesend : Versitzender und 15 Gemeinderäte.
Mitteilungen : Der Vorsitzende teilt mit, daß Mitte vorige

Loche das Lager der Kurbelstange zur Pumpe im Wasserwerk
:m Schwandorier Tal vollkommen ausgeschmotzen sei und zwar
nicht bloß die Bronzeeinlage , sondern auch ein erhebliches un¬
regelmäßiges Stück des Stahlgusses und daß dabei weiter die
Kurbelwelle ca . 2 mm abgerieben worden sei . Der Schaden
war in einigen Tagen behoben , so daß eine Störung der Hoch-
druckwasserleitung vermieden werden konnte . Die eingehenden
Untersuchungen haben ergeben , daß eine Schmierstelle des auto
malischen Oelschmierapparates versagte und zwar gerade die-
wnige , welcher die Führung des defekt gewordenen Lagers ob¬
lag . Der Schaden beläuft sich auf ca . 3oO— 400 R ^ l . Wenn
der Tourenregulator nicht funktioniert hätte , so wäre das Un¬
heil jedenfalls viel g , ößer geworden . Sachverständiger ' eits wird
vorgeschlagen , die Ottbehälter alle 2 bis 3 Monate mit Benzin
gründlich zu reinigen , was der Pumpenwärter zu besorgen hat.
Dabei soll jedesmal eine Prüfung der Pumpanlage durch
-Ichloffermeister Schweikle sialifinten . — Gegen das Markt¬
konzessionsgesuch der Stadt Herrenberg jeden Mittwoch und
Samstag von August jeden Jahres an , einen Obstmarkt abzu-
haltcn , wird eine Einwendung nicht erhoben . — Die Anschaf¬
fung eines fast neuen Bariton Instruments für die Stadikop lle
von Otto Günther hier zum Preis von 70 wird bewilligt.

Es wird weiter berichtet über die am letzten Samstag in
Freudenstadt stattgefundene Konferenz für den Fahrplan 1927
bis 1928 . Im großen Ganzen wird der Fahrplan vom letzten
Sommer wieder angestrebt , wobei die Eilzüge als beschleunigte
Personenzüge und für den Lokalverkehr die Triebwagen ge¬
wünscht werden.

Schulsachen : Die Min .-Abt. für die Höheren Schulen be¬
absichtigt vom nächsten Frübjahr ab , der Latein - und Realschule
hier probeweise und auf Widerruf das Rechr der Abhaltung
der Schlußpiüfung (Prüfung der mittleren Reste ) zu verleihen,
wenn gewisse unerläßliche Voraussetzungen erfüllt sind . Eine
Uebernahme der privaten 6. Klasse als öffentliche Klaffe unter
Tragung des gesetzmäßigen Anteils des Be 'olvungsauswanvs
durch den Staat und die Anerkennung der Schule als öffent¬
liche 6klasstge höhere Schule ist unter den deizeiligen llmstän
den nicht möglich , da nach einem Beschluß des Staatsministc-
riums eine Neuerrichtung von Stellen ick der ganzen Staats¬
verwaltung bis auf weiteres nicht erfolgen darf . Die die Stadt
berührende Bedingung , für den aus der Abhaltung der Prüfung
an Ort und Steile erwachsenden Aufwand (Reiseentschädigung
und Taggelder des Beaustragten der Unterrichtsverwaltung und
etwaiger als Miiberichterstolter beizuziehender Lehrer anderer
Sckul,n ) auszukommen , wird erfüllt . Dabei wird davon aus¬
gegangen . daß der Prüfungsausschuß aus Lehrern der eigenen
Anstalt gebildet werden kann . Diese Regelung entspricht dem
Wunsch der Stadt und bedeutet einen weitcien Schrill vor
wäits . Die Schuldienerinnen Frau Gauß und Kemmler
weisen nach , daß sie im Verhältnis zu ihren Kolleginnen mit
Rücksicht auf ihre höhere Inanspruchnahme zu nieder bezahlt
seien . Ab i . Okt . wird die Belohnung auf je 45 Mk . monat¬
lich einschließlich Putzmaterial erhöht . '

Waldfachen : Mit der Fa . Geigte  Waldsamen -Handlung
hier , ist wieder wie in den Vorjahren ein Vertrag über die Ab
erntung der Rottannenzapfei , abgeschlossen worven . Als Pacht
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-agt:
Rationell zu produzieren ist wichtig , rationell —

durch gute Reklame — zu verkaufen , ist wichtiger!

preis sind 10°/ , des gewonnenen Samens an die Forstocrwal-
lung abzuliestrn.

Bausachen : Der Herd in der Wohnung von Frau Knödel
i n früheren „ Rößle " ist abgängig und muß durch einen neuen
ersetzt werden . Der Aufwand mit 60 70 4t wird genehmigt.
Die gesetzliche Bürgschcstt wird ausgesprochen für Baudarle-
-ensgesuche des Christian Raas , Schumachermstrs ., des Georg
s-rasch Bankbeamten , des Heimann Stickel Viehhändlers und
eer Gottlob Harr , StAnhaueimstrs.

Sonstiges : Die Versicherung der Autospritze gegen Un-
rllschäden (Kasko -Vers .) hat sich als ungenügend erwiesen.

Die Versicherung wird der Würlt . Fcuervers . A . G . in Stutt¬
gart übertragen.

In nichtöffentlicher Sitzung ist unter 13 Bewerbern als
vtadipfleaediener unk> Hilfsschutzmann Johannes Ehrath>
iettenmacher von hier , gewählt worden . Seine Anstellung ist

unständig und zunächst probeweise.

6 . Vortrag des Eoaug . Dolksbundes
Mit besonderem Interesse nahmen die zahlreichen Zuhörer

uch noch den letzten Vortrag entgegen über das Thema : Wann
o i mt das Ende ? Siadtpfarrer H uppen ba  u er von Hatter-
ach stellte gleich zu Anfang fest, daß er keine Antwort geben

lünne , wie sie vielleicht viele erwarten . Wir sollten uns scheuen,
nit gemeiner Neugier in Gottes Wort und Werk zu dring, « .
Der Blick auf die Größe des Weltalls und seinem Schöpfer
muß uns gehorsamsbereit , demütig u . ehrfürchtig machen . Tas
Gegenteil von dieser Haltung zeigen die raffiniert -naiven Schrif¬
ten und Ankündigunaen , über die letzten Dinge , wie sie z. B.

ie sogenannten Einsten Bibelforscher massenhaft verbreiten.
Iber ihre Daten (z. B . 21 . März >9l2 ) stimmten nicht und

ueueidings sind sie in diesem Punkt vorsichtiger geworden.
4ns ist es aber innerstes Glaubens und Gebeisanliegen , daß
Zein Reich komme . Die Garantie für sein letztes Kommen

unden wir in dem I . Kommen des Erlösers und in seinem Kom¬
me » in unser Herz . Alle gemachten Beiechnungen nach Tag

nd Stunde sind verfehlt , auch wenn sie von Gottesmännern
me Irma Stilling , Bengel , Lavater oder Hiller angestellt mur¬

ren . Luther sagt : „ ob Gott will , dämm kommts an , ich
lanns nicht öi t . rn " . Allen biblischen Bi richten über diese
Punkte gemeinsam ist die große Zurückhaltung , die alle Voraus-
i'srmndigung in lediglich hisiorischem Sinn meidet und nur
, inner mahnt , wachsam zu sein , Berus und Erwählung fest
m machen , lauter und unanstößig zu wandeln . Auch die Ge¬
netzte der Offenbarung Johannes lüsten den Schleier nicht,
rer über der Zukunft liegt . Aus allem geht hervor , daß die

altfeindlichen Klärte gegen das Ende noch zunchmen , daß
ie gespaltene und klein gewoidene Gemeinde der Treuen noch

durch g ' vße Trüb ' ale muß , daß aber dann plötzlich der Herr
r Macht und Herrlichkeit zum Endgerichle erscheint . 3 Zeichen
ibt Jems an für das nahe bevcnstehende Ende : 1. Das
-Gang lium muß moor verkündigt sein in aller Welt . 2 . Is¬

rael wird sich bek-hren . 3 . Die große Trübsal muß vollendet
min . Wenn gleich die Bibel in bald 500 Sprachen übersetzt
nt so sind doch viele Völker , z. B . der Islam noch nicht so
vom Christentum berührt , daß dem Einzelnen eine Entscheidung
möglich war und was Punkt 2 betrifft , so läßt die Bewegung
des Zionismus jedes religiöse Vorzeichen vermissen und ist vor
rst ganz natioi al und politisch orieniiert . Zwar sind große

Teübsale allenthalben , man denke an den Weltkrieg und seine
4-olgen , allein in Rußland 20 Millionen Opfer des Bolsche¬
wismus ; aber alle 3 Vorreichen müssen zuireffen und der
Christus -Haß nürd noch zunehmen . Uns bleibt die Mahnung:
Wachet ! Der Herr ist nahe ! Neben dem Ende aller Dinge
steht ja unser eigenes Ende , der Weggang aus dieser raum -zeit¬
lichen Welt , in der wir uns doch nur immer wie in einem
Warteraum befinden . —

Am Ende der Vortragsreihe angelangt , ist es uns hcrzl.
Bedürfnis , unfern lieben Pfarrern zu danken für die klare und
gewissenhafte Wegweisung , die wir auch in diesem Jahr em¬
pfangen durften . Sie verpflichtet uns , treu zur Gemeinde und
Kirche zu halten.

Einnahmeaussalk der Reichsbahn durch den Wettbewerb
des Kraslwagenverkehrs . Nach dem Reichsbahnbericht ver¬
ursacht der Wettbewerb des Kraftwagenverkehrs für die
Güterbeförderung der Eisenbahn einen Einnahmeausfall von
etwa 100 Millionen Mark im Jahr.

Der Weihnachtsbaum auf der Straße . Aus de » nor¬
dischen Ländern stammt der Brauch , in der Adventszsit
einen Weihnachtsbaum mitten in das Straßcnleben hinein-
Zustellen . So will auch der Verband für Jugendliche in
Dresden mit Genehmigung der Behörden am Bismarck¬
denkmal in diesem Jahr einen großen Baum aufstellen , der
abends beleuchtet wird und in den Straßenverkehr der
Ltadt die Bitte hineintrage nsoll , Hilfe der Jugend , Hilfe
bei Sorgen und Hilfe den Kindern in Not zu bringen.

Effringen , 28 . Nov . 90. Geburtstag . Gestern feierte'
Joh . Gg . Nikolaus , früherer Gemeinderat , der älteste Einwoh¬
ner unseres Orls , seinen 90 . Geburtstag . Geistig noch rüstig
verhindert ihn jedoch ein Fußleiden am Gehen , lieber 40 Jahre
versah er in uneigennütziger Weise sein Amt als Gemeinderat,
bis er vor 3 Jahren krankheitshalber daran gehindert wurde.
Wir wünschen dem Jubilar noch einen schönen Lebensabend.

-t-

Ealw , 2i . Nov . Wahl zum Laudeskirchentag . Für
die am 5 . Dezember stattfindende Wahl zum Lmiaeskircbentag
ist nun außer dem Fabrikanten Blank noch Pfarrer a . D . Baßler
in Hirsau ausgestellt worden . Eine Wahlagitation soll nicht
emtreten.

Dom Gäu , 24. Nov Ein schwerer Unfall ereignete
sich heute Vormittag in Kuppingen . Wagner Schill war
mit Dreschen beschäftigt . Beim Herunterwerfen von Garben
stürzte er durch das Garbenloch und blieb schwer verletzt in
der Tenne liegen . Der herbeigerufene Arzt stellte innere Ver¬
letzungen fest und veranlaßte sofortige Ueberiührung irr die
Chirurgische Klinik nach Tübingen . Die ärztliche Untersuchung
stellte fest, daß eine gebrochene Rippe in die Lunge eingedrun¬
gen ist . Der Zustand des in den 60er Jahren stehenden Man¬
nes ist ernst.

Horb , 25. Nov . Autounfall . Als am Dienstag das
Auto eines Fabrikanten aus Siarzeln die Bildechinger Steige
herabfuhr , verlor jedenfalls bei raschem Tempo der Lenker die

Herrschalt über die Steuerung und fuhr mit voller Wucht ge¬
gen eineil Baum . Der Baum wurde vollständig entwurzelt u.
umgerffen , das Auto um seine eigene Achse gedreht und der
Fahrer herausgeschd udert . Er konnte unter seinem Auto glück
licheriveisc ohne Verletzung heroorgezogen werden . Auch das
Auto soll unbeschädigt geblieben sein.

Rippoldsau , 26 Nov Diamantene Hochzeit . Heute
begeht in unserer Gemeinae der allbekannie , noch sehr rüstige
85 Jahre alte Schmiedmeister Anton Bruder  und Frau
Amalie <->3 Jahre aln das Fest de : diamantenen Hochzeit.

Wichtiges aus der Angestelltenoersicherung
Für Versicherte

Hat ein Angestellter, -wenn er 85 Jahre alt ist, zwar die
Wartezeit in der Invalidenversicherung , dagegen nicht in
der Angestelltenversicherung , erfüllt , so kann er die noch
fehlenden Beitragsmonate durch weitere Beiträge zur An¬
gestelltenversicherung zurücklegen , solange er noch nicht be¬
rufsfähig ist und noch keine Invalidenrente aus der In¬
validenversicherung bezieht . Die Pflichtbeiträge müssen auch
nach Vollendung des 65 . Lebensjahres bis zum Austritt
aus der versicherungspflichtigen Beschäftigung bzw . bis zum
Zeitpunkt des Rentenbezuges weitergeleistet werden . Es
steht im Belieben des Versicherten , wann er die Leistungen
nach Erreichung der Altersgrenze beantragen will . Sobald
aber ein bisher Versicherter Altersruhegeld aus der An¬
gestelltenversicherung oder eine nach dem 1. Juni 1924 fest¬
gesetzte Invalidenrente aus der Invalidenversicherung be¬
zieht , erlischt nicht nur seine Versicherungspflicht , sondern
auch seine Versicherungsberechtigung zur Angestelltenver¬
sicherung.

Für Arbeitgeber
1. Wegen Unterlassung der Beitragsentrichiung , trotzdem

den Angestellten die Beitragshälften vom Gehalt abgezogen
wurden , mußten neuerdings nach 8 338 des Angestellten¬
versicherungsgesetzes vom zuständigen Amtsgericht wiederum
9 Arbeitgeber zu Geldstrafen bis zu 350 4t bzw . 14 Tagen
Gefängnis verurteilt werden.

2 . Aus dem gleichen Grunde wurde ein Arbeitgeber in
Berlin in der Berufungsinstanz zu 1 Monat Gefängnis
verurteilt . Die gegen das Urteil eingelegte Revision Hot das
Kammergericht zurückgewiejen.

v . Bezirksverdand Heimbachkrastwerk in Freudenstadt.

Die Einlösung sfr  ist für die von dieser Gesellschaft im
Fahre 1923 ausgegebenen Teilschuldverschreibungen
Buchstabe A bis F ist bis zum 15 Dezember  1926 ver¬
längert  worden Die Schuldverschreibungen nebst Zms
cheinen sind spätestens bis zu diesem Tage bei der Württ.

Girozentt ale in Stuttgart oder bei der Verwaltung des Unter¬
nehmens in Freudenstadt zur Einlösung einzureichen . Nach
Ablauf dieser Frist findet eine Einlösung nicht mehr statt.

Gute « nd schlechte Steuern.
V Bis Ende Oktober , also in 7 Monaten , hatten nachste¬

hende Steuern , Zölle und Abgaben bereits die im Reichshaus
halt - plan für das ganze  Rechnungsjahr 1926 vermschlagten
Einnahmen überschritten : Körperschafts-  Hersteller
und Klein Handels, - Wertpapier-  und Obligationen
neuer,  beinahe erreicht die Kraftfahrzeugsteuer.
Dagegen waren die vorgesehenen Einnahmen in 7 Monaten
noch nicht einmal zur Hälfte erreicht von der Wechsel Leu cht-
mittel - Süßstoff - und Güterbeförderungssteuer,
vor allem aber der Vermögen - u . Erbschaftsteuer.

Letzte Nachrichten
Das Zentrum ^

für das Gesetz gegen Schmutz und Schund
Berlin , 26 . Nov. Wie die „Germania" mitteilt, wird

die Zentrumsfraktion des Reichstages dem Gesetzentwurf
zur Bekämpfung von Schmutz und Schund in der jetzigen -
Fassung einmütig zustimmen . Als Redner sind von der ,
Fraktion die Abgeordneten Fräulein Weber und Dr . Krone >
bestimmt worden.

Kapitän Erhardt
verklagt den Minister Grzeszenski

Berlin , 26. Nov. Der preußische Innenminister hatte
Anfang November dem Landtag eine Denkschrift übersandt,
die sich mit den Bünden W king und Olympia befaßte und
die in der Oeffentlichkeit viel besprochen worden ist. Wegen
einer in dieser Denkschrift enthaltenen Bemerkung hat nun
Kapitän Erhardt durch Rechtsanwalt Bloch gegen den Mi¬
nister bei der Staatsanwaltschaft I wegen verleumderischer
Beleidigung gestellt.

Le Trocqaer über deutsche Aufbauarbeiten
in Frankreich

Paris , 26. Nov. Bei der Beratung der Kammer über
das Aibeitsbudget am gestrigen Donnerstag äußerte der
frühere Arbeitsminister Le Trocquer unter lebhaftem Bei¬
fall des Zentrums , daß man zum mindesten im Jahre 1828
ernstlich daran denken müsse, mit Hilfe deutscher Natural-
liefei ungen und mit Hilfe deutscher Ingenieure , Arbeiter
und Unternehmer das von ihm geplante . Programm der
Eisenbahn -, Wasserstraßen - und Ha/enbauten durchzuführen.
Die Regierung ging auf den Vorschlag Le Trocquers nicht
ein.

Mussolini über die euglisch ' italienischen
Beziehungen

Rom , 26. Nov. In einem der „Chicago Tribüne"
gewährten Interview betonte Mussolini , daß das faschistische
Italien ein aufrichtiger Freund Englands sei, allein schon
deswegen , weil England bereits greifbare Proben seiner
Freundschaft für Italien gegeben habe . Er habe fast alle
zwischen den Regierungen der beiden Länder schwebenden
Fragen in bcfriedigeader Weise lösen können . Er hoffe auf
die englische Freundschaft auch bei der Lösung der für
Italien besonders wichtigen Auswandererfrage . Italien
glaube , daß dieses wichtige Problem erst vor dem Völker --
bunvsral und mit freundlicher Unterstützung der übrigen
Mächte durchgeführt werden könne, aber nicht durch einen
Angriffskrieg . Die italienische Regierung habe alle Ver¬
anlassung zu der Annahme , daß eine befriedigende Lösung
der Auswandererfrage gefunden und vom Völkerbundsrat
genehmigt werde.
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Pilsudskis Wiluaer Reife — Verhandlungen
mit den Weißrussen.

Warschau, 26. Nov. Gegenüber den am gestrigen
Donnerstag in der Presse verbreiteten Meldungen , daß die
Reise Pilsudskis nach Wilna auf die Einladung zu Ver¬
handlungen mit Litauen zurückzuführen ist, wird an War¬
schauer zuständiger Stelle betont , daß diese Version völlig
unzutreffend sei. Von irgendwelchen Verhandlungen mir
Litauen könne, was Polen anbctrifft , keine Rede sein. Pil-
sudski beabsichtigt , eine Konferenz der führenden Politiker
der weißrusfi ' chen Minderheit einzuberufen , um mit ihnen
Verhandlungen anzuknüpfen.

Handel und Volkswirtschaft
Ermäßigung der Kohlensrachtcn nach Süddeutschland . Der Der

wallungSrat hat einen Ausnahmetarif fürs die Verfrachtung von
Kohlen nach Mannheim genehmigt.

Arsprungsbczeichnung auf ausländischen Erzeugnissen in Eng
land . Das Unterhaus hat die Gesehesvorlage betreffend Handels¬
marken angenommen . Dieses Gesetz bestimmt , daß alle Erzeug¬
nisse und Artikel a, .s dem Ausland mit der Bezeichnung des Ur¬
sprungslands versehe » werden müssen.

Der Verkehr im Hamburger Hasen und auf der Unterelbe
mußte am 2b. Nov . infolge dichten Nebels eingestellt werden.

Große Sprotlenfchwärme wurden an der Elbmündung gefangen
und nach Hamburg und A ' tona einacbrachk . An einigen Tagen
wurden mehrere hunderttausend Pfund gelandet . Der Sprott bleibt
oft 1v und 12 Aahre fast ganz aus . Er gehört zu den schmack¬
haftesten Fischen und wird zu Anchovis und AppetiOi .d verarbei¬
tet . Die Preise sür Sprotten sind infolge der reichen Fänge stark
zurückgegangen.

Me Arbeitslosigkeit in Dänemark hat sich in der letzten Woche
von 57 80V aus 60 800 erhöht . Eine solche Höhe erreichte sie bis¬
her nur im Krisensahr 1821.

Münsingen , 25. Nov . Vom Süddeutschen Porttand-

Nogolder Togblall »Der Gesellfchafler-
zemenkwerk.  Das Zementwerk wird anfangs nächste» Mo¬
nats über die beiden Wintermonate Dezember und Januar ge¬
schlossen werden , da die Finna nrch über größere Zementvorräte
verfügt , die im Lauf dieses ,7abrs wegen der geringen Bautätig¬
keit keine » Absatz sinke, , konnten.

Die St .-ncr A .-G. Karls .-rche-Gninwinke ! wird ihr Aktienkapi¬
tal von 16 auf 6,5 Millionen Maik <2:1), wie i» Vorkriegsh , -e,.
zusammenle .' en , um wieder ähnliche Dividenden wie früher ver¬
teilen zu können . Der aps der ZnsannnetUeaung sich erlebende
Vi 'choeivmn wird zu Abschreibungen verwendet.

Zusammenbruch . Die alte Wollwarensabrik A l I w ö r d e r und
Badendick  in Sstervde a . H. hat mit 2 Millionen Verbind¬
lichkeiten die Zahlungen eingestellt . In der Masse licae » etwa
25 v. H.

Märkte

Stuttgarter Schlachlviehmarkt , 25. Nov . Dem Markt waren zu-
getricben : 18 Ochscit, I Bullen , 46 Iungbullen , 45 Züngelnder . -II
Kühe , 645 Kälber , 723 Schweine , die süm' lich verkauft wurden.
Bcrle'.us des Marktes : bei Rindern mäßig , sonst langsam.
Ochsen : cru-:>cu' M-ii> T :cr« .->1 - 55 KüNier : ferull - Murr - u

vollsle :sciilre Tieic 13 48 üeste ? augkä :!»e: 6? 70
Ncischige Tic s 33 - 42 mulierc Musl - UU5
gcring genährte Trece gute L -' rigkällie! 5!«

Butten : auogemüst Tleie 51 - 53 geringe Külber 59
vollflcisürigc T :c-c 46 - 5» Tchuse : Vtastiürnrnci u
fteischige Tiere - rüuge . e Hürnmei
aerinp zerrühr :? Trcre —

Weisnrastschase üelcht
Iuugriii ^ci : air - zeirr . R .nr. 54 —58 mit Kvvk

n -iliieischige 'Hirrder 48 - 52 ricrgslerschigcs Tch»sr» e!i
sicischige liuoer 40 - 46 2chir >eine : öder 24V Pfa: 78- ,9
ger :ug acriührie Niirüer —

SW. von 2ÜV—24V Pis r r -8
Küire : aric-r'.c -vüg Kühe — Sto . von 169—295 Pss .8 / 7

vokfleisch .ze Kiilie 31 - 41 Sto . ft v 129—tkO PfS ,4
flerlchrge Kühe 19 - 3V dlv . unrei 129 PfS
ger :ric- crcrrüürle Küüc 3 18 Toue» 53 - 68

Mörzheim , 25. Nov . S ch! a cht v i e h m n r k t. Auftrieb:
1 Ochse, 2 Kühe , 2 Fairen , 67 Kälber , 21 Schafe . 46 Schweine.
Freise : Kälber 2. 75—78, 3. 67.—70 >/:. Marktverlai -P lorriam

vreS -' ^ MK ^ ŝ r ^ P ' " ^ ^ * ^ onhardsvlatz ): Zufuhr : 20 Ztr .;

Freitag, 28. November 1826
Stuttgarter Maklobllmarkr (Wilhelmsplatz ): Zuiuhr : 50 -ge .,-

preis : 8,86—gi Mk . s.. -- 1 Ztr,
Für den hopscnbau . Im Reichstag haben die Argg . Fehr,

B .' rhmeier und Genossen (W . Vereinig .) einen Antrag ring -. --rächt,
o ' .e Rerchsreg -eruno ersucht, bei der Ausstellung des Haus¬
halts für 1827 in Rücksicht auf die DaOnchs, daß iu allen GelKe»
le-n des deutschen Hopsenbaues seit einigen Jahren eine Krank¬
heit der Hopsenpfianze anstriit , die den gesamten Hopsenban zu
vcrrüchtcn droht , Mittel im Ausmaße von mindestens 150 000
bcreitzustellen und diese 'Mittel über die Ländeiregierimgen für
die Bekämpfung der Kran !heit zu verwenden,

Mühlacker , 24. Nov . T n b a k v e r ka u s. Die Dabakpflanzer
haben ihre Errrir 1826 an die .Ja . Brinkmann , Tadakmamifaktur
in Bremen , zum Preis von 67.50 . ü pro Ztr . verkauft , ebenfalls
Lomersheim zum gleichen Preis , Scmdblatr und Grumpen zur
Hälfte . Knittüngen verkaufst z, .m Preis von 68 ,<l pro Ztr.

Luti .lugen , 25. Lcov. Sa s, h o s s o e r ka » f. Der Gemeiude-
rat beschloß, den ehemaligen Easihos zum «Schwarzen Bären'
vorbehaltlich der Genehmigung durch die Ministerialabteilung sür
Gemeinde - und Körperschasisvcrwaltung a » die Ehironwerk«
G . m. b. H. zu verkaufen . Der Kaufpreis beträgt 60 Ml Mk ..
wovon 30 000 Mk . anzuzohlen sind.

Gestorbene:
Tübingen : Moritz Neichmavn , Privatier 73 I.
.Klosterreichenbach: Emil Hai sch, Kfm.

Konkurse.
Nachlaß des Gottlob Leutz , Dreher ? in Thomashardt , QA.

Schorndorf . — Maria Jäger , geb . ' Högg , Inhaberin einer
Kolonialwarenhandlung in Ludwigsburp.

Veilogeu -Hinweis.
Unserer heurigen Nummer liegt in Nagold und Wildberg

eine „Illustrierte Geschenk Zeitung " des Warenhauses Hermann ?
Wronker A .-G . in Pforzheim bei, auf die wir unsere Leser be- f
sonders aufmecksam machen , zumal der großzügige Konzern-
Einkauf obiger Firma bekannt ist.

0 iekMe : Z - SINS tl

D-Hiels-«.Lldilicliiciili>r!tj»Herrciiberg
am 30 . November wird unter den seuchenpolizeilichen
Bedingungen abgehalten . 1715

Stadtschultheißenamt.

Nachruf
für meinen Freund

Georg Hartmann
von Julius Naas.

Du bist nun heimaegangen
Ins finstere Todestal:
Zu gehn war Dein Verlangen
Fort aus des Jammers Qual

Du kehrst dem Land den Nük-
Oas Dir die Freude gab sken
U . ziehst mitSebnsuchtsblicken
Ins dunkle Grab hinab.
Nun hast Du ausgerungen
Den schweren Erdenlaus
Nun wird Dir nachgefiingen
Herr , nimm ihn gnädig aus!
Daß Du an jenem Tage
Bei denen mögest stehn.
Die frei von Kreuz u. Plage
Zum güldren Tor eingehn.
Das wünschet Dir von Herzen
Dein treuer Jugendfreund,
Daß Jesu Blut u. Schmer,en
Auch Dich mit Iym vereint.

»Ml»
in aparten Mustern

eigen er Fabrikation
kaufen Sie

am vorteilhafteste » bei

M »WHWIII
Herren becgerstraße.

IM . Bestecke und andech
Silberwaren werden zum

Neuversilbern
angenommen . ms«

-eMchouer b. G.M. Zalsn

Arbeitskleidung
Blauer Arbeitsanzug aus gutem Haustuch
Blauer Arbeitsanzug aus bestem Cöper.
Blacker Arbeitsanzug aus bestem Pilot .
Bluurr Arbeitsanzug aus Momeursrcund
Gipseranzug aus Rohtuch.
Gipseranzug aus roh Cöperdrell . . . .
Gipseranzug aus schwerem Cöper . . .
Metzgerjacken , blau -weiß gestreift . . . .
Blaue Arbeitsschürzen.
Portofreier Versand nach auswärts unler Nachnahme.

Pl» l Male , am Mar«, C'üm
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S onderu u gedoi!
80 em breit ungebleicht Baumwolltuch . 20 L
80 em breit ungebleicht Baumwolltuch . 25 I
88 «w breit uvcebleicht Baumwollluch , gule Ware . 40 L
80 am breit ungebleicht Baumwolltuch , kräftige Ware . 45 zZ
88 vm breit ungebleicht Baumwollluch , erprobte Qualität . 60 H
80 om breit ungebleicht Baumwollluch , ganz schwere Ware . 80 ^
80 ew breit ungebleicht Baumwolltuch , schwerste Qualität . 95 L

120 em breit ungebleicht Baumwolltuch , gute Gebiaucksware . 100 H
120 cur breit ungebleicht Baumwolltuch , schwerste Qualität . 150 ^
140 em breit ungebleicht Baumwoll uch , gute Ware für Leintücher . . . 115 L
150 er» breit ungebleicht Baumwolltuch , schwerste Leintuchware . . . . 190 Z
160 em breit ungebleicht Baumwolltuch , schwerste Leimuchwarc . . . . 200 ^

Warme Bettücher 3 .00 , 4 50 . 4 .90 , 5 .20 .-er
Portofreier Versand nach auswärts unter Nachnahme.

Paul Rauch e, am Markt . Calw . 1674

l schöne, weiße

cMMW Bmts-

W Et
2 Jahre alt , hat billig
zu verkaufen.

Zu erfragen bei kur Ge-
schäflsst . ds Bl . l7 >4

I Mittwoch
Anmeldung der Anzahl

der Bettstücke od . Gewichts
mengen zwecks Zeilerntei-
lung erbeten . Bettstücke,
die wieder Verwendung
finden sollen , sind minde¬
stens 40 cm weit aufge¬
trennt zu bringen . l7l6

ksinlwll ! tta/oi'
Alteufteig.

und

Weiljychts-
Kaleader

MW«
» «s Zusammenkunft

heule abend
in der „Schwane-

die größte Freude
der Kinder

empfiehlt

t » . HV. Lsisvr
Bnchhandlg . , Nagold.

Lckeuek 'mNe!

keine ttousiroumoges
enkbeki -en!

8 . RI . Z

neueste Konstruktion
wenig gebraucht

tadellos nn Stand

verkauft billigst

Lugen Slvsee
Nagold , Kirchstr.

kaust fortwährend
(evtl , gegen Christbaum
schmuck)
Ad. Morlok Nagold

üiMke

Angebote mir Bild u.
äußernemPr eis an Koch 's
Möbel - und Bettenhaus,
Kaiserslautern , Schiller¬
platz . 1688

TEes
Zäh«  lvkh

stillt Or . Buflebs

best.Zahntropfen,
kravr8entt, Drogerie
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